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(54) SCHMELZGEFÄSS FÜR EINEN ELEKTROLICHTBOGENOFEN UND 
ELEKTROLICHTBOGENOFEN

(57) Die Erfindung ist auf dem Gebiet der Stahlher-
stellung, konkret auf dem Gebiet von der Stahlherstel-
lung mit einem Elektrolichtbogenofen.

Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist einer-
seits eine kostengünstige Lösung zur Verfügung zu stel-
len und andererseits das unterschiedliche Ausdeh-
nungsverhalten der verwendeten Materialien zu ermög-
lichen.

Die Aufgabe wird gelöst durch die Seitenwand (3)
und einen ersten Teilbereich des Schmelzgefäßbodens,
welcher an die geschlossene Seitenwand (3) ange-
schlossen ist, aus einem Metall, bevorzugt Stahl mit ma-

gnetischen Eigenschaften, gefertigt ist. Ein zweiter Teil-
bereich des Schmelzgefäßbodens (4), welcher vom ers-
ten Teilbereich umschlossen ist, ist als Ausnehmung (5)
ausgestaltet, die Ausnehmung (5) wird von einem Ab-
deckblech (10), welches nichtmagnetische Eigenschaf-
ten aufweist, verschlossen. Das Abdeckblech (10) weist
eine überlappende Auflagefläche auf, welche auf dem
ersten Teilbereich aufliegt, das Abdeckblech (10) ist
schwimmend gelagert. Entsprechend angeordnete An-
schläge (11) stellen sicher, dass das Abdeckblech (5)
stets eine überlappende Auflagefläche (4a) über einen
gesamten Umfang der Ausnehmung (5) aufweist.
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Beschreibung

Bezeichnung der Erfindung

[0001] Schmelzgefäß für einen Elektrolichtbogenofen
und Elektrolichtbogenofen.

Gebiet der Technik

[0002] Die Erfindung ist auf dem Gebiet der Stahlher-
stellung, konkret auf dem Gebiet von der Stahlherstel-
lung mit einem Elektrolichtbogenofen. Die Erfindung be-
trifft ein Schmelzgefäß, mit einer geschlossenen Seiten-
wand und einem Schmelzgefäßboden mit einer Boden-
fläche, für einen Elektrolichtbogenofen

Stand der Technik

[0003] In der Erzeugung von Stahl in einem Elektro-
lichtbogenofen werden Stahlbadbewegungen typischer-
weise mit im Schmelzgefäß installierten Intergas Spül-
steinen realisiert. Eine neuere Art das Stahlbad zu durch-
mischen ist eine unter dem Untergefäß installierte elek-
tromagnetischen Rühreinrichtung. Da das Untergefäß ty-
pischerweise aus Stahl besteht würde es den magneti-
schen Fluss von der Rührspule zur Schmelze verhindern.
Ein mögliche, aber sehr kostenintensive, Lösung ist,
dass man das Schmelzgefäß aus nichtmagnetischem
Material fertigt. Eine andere Möglichkeit ist es in einem
Teilbereich des Schmelzgefäßes ein nichtmagnetisches
Material einzuschweißen. Allerdings ist der Einbau eines
solchen Materials nicht einfach, da dieses meist ein un-
terschiedliches Materialausdehnungsverhalten im Tem-
peraturbereich, welche bei einem Elektrolichtbogenofen
auftritt, aufweist.

Zusammenfassung der Erfindung

[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist ei-
nerseits eine kostengünstige Lösung zur Verfügung zu
stellen und andererseits das unterschiedliche Ausdeh-
nungsverhalten der verwendeten Materialien zu ermög-
lichen.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch die Seitenwand
und ein erster Teilbereich des Schmelzgefäßbodens,
welcher an die geschlossen Seitenwand angeschlossen
ist aus einem Metall, bevorzugt Stahl mit magnetischen
Eigenschaften, gefertigt ist. Ein zweiter Teilbereich des
Schmelzgefäßbodens, welcher vom ersten Teilbereich
umschlossen ist, ist als Ausnehmung ausgestaltet. Die
Ausnehmung ist abhängig von der Größe einer elektro-
magnetischen Rühreinrichtung. Die Größe der elektro-
magnetischen Rühreinrichtung hängt von der Größe des
Schmelzgefäßes und der zu erzielenden Rührwirkung
auf die Schmelze. Die Ausnehmung wird von einem Ab-
deckblech, welches nichtmagnetische Eigenschaften
aufweist, verschlossen, wobei das Abdeckblech eine
überlappende Auflagefläche aufweist, welche auf dem

ersten Teilbereich aufliegt. Das Abdeckblech ist schwim-
mend gelagert und entsprechend angeordnete Anschlä-
ge stellen sicher, dass das Abdeckblech stets eine über-
lappende Auflagefläche über einen gesamten Umfang
der Ausnehmung aufweisen.
[0006] Das Abdeckblech weist im Normalfall ein ande-
res Ausdehnungsverhalten auf als das Metall, aus wel-
chem der Rest des Schmelzgefäßbodens gefertigt ist.
Somit ist sicherzustellen, dass sich das Abdeckblech un-
abhängig vom Rest des Schmelzgefäßbodens ausdeh-
nen kann ohne, dass zusätzliche Verspannungen auf-
grund des Ausdehnungsverhaltens des Abdeckbleches
in den Schmelzgefäßboden eingebracht werden.
[0007] Durch die Anschläge ist sicherzustellen, dass
das Abdeckblech nicht derart verrutscht, dass keine
überlappende Auflagefläche mehr vorliegt. Bei den An-
schlägen kann es sich um angeschweißte Belche han-
deln, welche bei Erreichen einer Seitenfläche der Aus-
nehmung ein weiteres verschieben in diese Richtung ver-
hindern. Es ist aber auch denkbar, dass das Abdeckblech
durch die Seitenwand derart begrenzt wird, dass das Ab-
deckblech beim Verrutschen stets eine überlappende
Auflagefläche aufweist. Die Größe der Ausnehmung
richtet sich nach der Größe einer einzusetzenden Elek-
tromagnetischen Rühreinrichtung.
[0008] Die Ausnehmung weist eine projizierte Fläche
von zumindest 10% einer projizierten Bodenfläche auf.
Im den meisten Fällen ist der Schmelzgefäßboden keine
gerade Fläche, weshalb die projizierte Fläche herange-
zogen wird. Die Größe richtet sich nach den Abmessun-
gen Elektromagnetischen Rühreinrichtung, und wie sich
ein durch die Elektromagnetische Rühreinrichtung er-
zeugter Magnetischer Fluss ausbreitet.
[0009] Eine bevorzugte Ausführung sieht vor, dass die
Ausnehmung zumindest die Größe hat, welche jener pro-
jizierten Fläche entspricht, welche eine der Ausnehmung
zugewandte Fläche einer darunter anordenbaren Elek-
tromagnetische Rühreinrichtung aufweist.
[0010] In einer zweckmäßigen Ausführung weist der
erste Teilbereich zumindest eine Breite über den gesam-
ten Umfang von zumindest 500mm auf.
[0011] Eine besonders bevorzugte Variante sieht vor,
dass die Anschläge die Seitenwand des Schmelzgefä-
ßes, angeschweißte Anschläge am Abdeckblech, eine
Stufe im Schmelzgefäßboden und/oder angeschweißte
Anschläge am Gefäßboden sind.
[0012] Eine zweckmäßige Ausführung sieht vor, dass
das Abdeckblech aus einem der folgenden Materialien
besteht aus austenitischem Edelstahl, wie beispielswei-
se ein Stahl mit der Werkstoffnummer 1.4828.
[0013] Eine vorteilhafte Ausführung sieht vor, dass im
Bereich einer Abstichöffnung, das Abdeckblech in einer
maximal verschiebbaren Position keine Überlappung mit
der Abstichöffnung aufweist, bevorzugt mindestens ein
Abstand von 50mm aufweist, besonders bevorzugt einen
Abstand von 100mm aufweist.
[0014] Die genaue Ausführung bei der Abstichöffnung
hängt von der Form der Ausnehmung ab. Es ist auch
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denkbar, dass das Abdeckblech ein Langloch oder eine
kreissegmentförmige Ausnehmung aufweist.
[0015] Eine bevorzugte Ausführungsform sieht vor,
dass das Abdeckblech an einer Unterseite, Versteifungs-
bleche aufweist, welche durch die Ausnehmung hindurch
ragen.
[0016] Es ist denkbar, dass zumindest 3 Anschläge
angeordnet sind, welche gleichzeitig auch als Verstei-
fungsbleche dienen.
[0017] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform
sieht vor, dass das Abdeckblech bogenförmig, kugelseg-
mentförmig oder als gebogene Ausführung ausgeführt
ist. Diese Ausführungen erhöhen eine statische Festig-
keit, wodurch größere Lasten aufgenommen werden
können als bei einem ebenen Boden.
[0018] Die bogenförmige Ausführung ist der Gestalt,
dass das Abdeckblech beispielsweise eine Kreisbogen-
form aufweist. Die genaue Bogenform richtet sich nach
der Form des Schmelzgefäßbodens. Die gebogene Aus-
führung weist zumindest eine Biegekante auf und wird
derart gebogen, dass die Form jener des
Schmelzgefäßbodens angepasst ist.
[0019] Eine weitere vorteilhafte Ausführung sieht vor,
dass das Schmelzgefäß auf dem Abdeckblech und dem
ersten Teilbereich des Schmelzgefäßbodens eine Feu-
erfest Ausmauerung aufweist und die Seitenwand eben-
falls eine Feuerfest Ausmauerung aufweist. Das Abdeck-
blech drückt sich bei Ausdehnung in die Ausmauerung
hinein und kann sich so ausdehnen.
[0020] Die Aufgabe wird auch gelöst durch einen Elek-
trolichtbogenofen umfassend ein zuvor beschriebenes
Schmelzgefäß und eine an der Unterseite im zweiten
Teilbereich des Schmelzgefäßes angeordnete Elektro-
magnetische Rühreinrichtung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0021] Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merk-
male und Vorteile dieser Erfindung sowie die Art und Wei-
se, wie diese erreicht werden, werden klarer und deutli-
cher verständlich im Zusammenhang mit der folgenden
Beschreibung eines Ausführungsbeispiels, das im Zu-
sammenhang mit den Zeichnungen näher erläutert wird.
Dabei zeigen:

Fig. 1 - 4 schematische Darstellungen von verschie-
denen Ausführungsformen eines Schmelz-
gefäßes

Fig. 5 - 8 schematische Darstellungen eines Elektro-
lichtbogenofens mit einer Ausführungsform
eines erfinderischen Schmelzgefäßes.

Beschreibung der Ausführungsformen

[0022] In der Fig. 1 ist ein Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Schmelzgefäß 1 dargestellt. Das
Schmelzgefäß 1 besteht aus einer geschlossenen Sei-
tenwand 3 und einem Schmelzgefäßboden 4, wobei der

Schmelzgefäßboden 4 aus einem ersten Teilbereich 4b
und einem zweiten Teilbereich besteht, wobei der zweite
Teilbereich eine Ausnehmung 5 ist. Die Ausnehmung 5
ist durch ein Abdeckblech 10 verschlossen. Dieses Ab-
deckblech 10 weist nichtmagnetische Eigenschaften auf,
damit eine darunter platzierte elektromagnetische Rühr-
einrichtung möglichst effizient arbeiten kann und die
Rührwirkung möglichst ungehindert zur Schmelze gelan-
gen kann. Das Abdeckblech 5 weist Anschläge 11 auf,
welche ein Verrutschen des Abdeckblechs 5, dass die-
ses am gesamten Umfang stets eine Auflagefläche auf
dem Gefäßboden 4 aufweist. Des Weiteren soll durch
die Anschläge 11 auch sichergestellt sein, dass keine
Überlappung des Abdeckbleches 5 mit einer Abstichöff-
nung 2 erfolgt. Die Anschläge 11 können auch als Ver-
steifungsblech ausgestaltet sein, damit das Abdeckblech
5 die notwendigen mechanischen Anforderungen erfüllt.
In der Fig. 1 ist eine Breite B des Schmelzgefäßbodens
4 dargestellt, diese Breite B hat zumindest 500mm, um
genügend Auflagefläche für das Abdeckblech 5 zur Ver-
fügung zu haben.
[0023] In der Fig. 2 ist eine Draufsicht einer Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Schmelzgefäß 1
dargestellt. Das Schmelzgefäß 1 weist ebenso eine Aus-
nehmung 5, welche mit einem Abdeckblech 10 ver-
schlossen ist. Das Schmelzgefäß 1 weist eine geschlos-
sene Seitenwand 3 auf, welche eine Ausmauerung 6 auf-
weist. In einer verschobenen Position des Abdeckblechs
10a dient die Seitenwand 3 als Anschlag, so ist sicher-
gestellt, dass stehts eine Überlappung der Ausnehmung
5 mit dem Abdeckblech 10 sichergestellt ist.
[0024] In der Fig. 3 und Fig. 4 sind weitere Ausfüh-
rungsformen eines erfindungsgemäßen Schmelzgefä-
ßes 1 dargestellt. Das Abdeckblech 10 weist entspre-
chende Anschläge 11 auf, welche sicherstellen, dass
beim Verrutschen des Abdeckbleches 10 stets eine
Überlappung der Ausnehmung 5 und dem Abdeckblech
10 vorliegt. Es ist in der Fig. 3 und Fig. 5 die überlappende
Auflagefläche 4a sehr gut ersichtlich. In der Fig. 4 sind
die Anschläge 11 am Schmelzgefäßboden 4 angebracht.
[0025] In der Fig. 5 und Fig. 6 ist schematisch eine
Ausführungsform eines Elektrolichtbogenofens mit ei-
nem Schmelzgefäß 1 und einer elektromagnetischen
Rühreinrichtung 20 dargestellt. Die elektromagnetischen
Rühreinrichtung 20 ist direkt unter dem Abdeckblech 20
angeordnet, welches die Ausnehmung 5 überdeckt. In
der Fig. 5 ist auch die Ausmauerung 6 dargestellt, welche
sowohl am Schmelzgefäßboden 4 als auch an der Sei-
tenwand 3 vorhanden ist. Die Ausnehmung 5 weist zu-
mindest eine Größe auf, welche der projizierten Fläche
der zugewandten Seite 20a der elektromagnetischen
Rühreinrichtung 20 entspricht. Eine projizierte Fläche der
abgewandte Seite 20b der elektromagnetischen Rühr-
einrichtung 20 kann, je nach Ausführungsform, größer
sein als die projizierte Fläche der Ausnehmung 5.
[0026] In der Fig. 7 und Fig. 8 ist jeweils eine Ausfüh-
rungsform eines Elektrolichtbogenofens mit einem
Schmelzgefäßbodens 4, welcher im ersten Teilbereich
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4b eine Stufenform aufweist, gezeigt. In dieser Stufen-
form ist das Abdeckblech 5 eingelegt. Diese Stufenform
kann gleichzeitig auch als Anschlag dienen. Des Weite-
ren ist das Abdeckblech 10 bogenförmig bzw. kugelseg-
mentförmig ausgeführt.
[0027] Obwohl die Erfindung im Detail durch die be-
vorzugten Ausführungsbeispiele näher illustriert und be-
schrieben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die of-
fenbarten Beispiele eingeschränkt und andere Variatio-
nen können vom Fachmann hieraus abgeleitet werden,
ohne den Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0028]

1 Schmelzgefäß
2 Abstichöffnung
3 Seitenwand
4 Schmelzgefäßboden
4a Auflagefläche
4b erster Teilbereich
5 Ausnehmung
6 Ausmauerung
10, 10a Abdeckblech
11 Anschläge
20 Elektromagnetische Rühreinrichtung
20a Zugewandte Seite
20b Abgewandte Seite
B Breite

Patentansprüche

1. Schmelzgefäß (1), mit einer geschlossenen Seiten-
wand (3) und einem Schmelzgefäßboden (4) mit ei-
ner Bodenfläche, für einen Elektrolichtbogenofen
dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenwand (3)
und ein erster Teilbereich des Schmelzgefäßbodens
welcher an die geschlossen Seitenwand (3) ange-
schlossen ist aus einem Metall, bevorzugt Stahl mit
magnetischen Eigenschaften, gefertigt ist und ein
zweiter Teilbereich des Schmelzgefäßbodens (4),
welcher vom ersten Teilbereich umschlossen ist, ist
als Ausnehmung (5) ausgestaltet, die Ausnehmung
(5) wird von einem Abdeckblech (10), welches nicht-
magnetische Eigenschaften aufweist, verschlossen,
wobei das Abdeckblech (10) eine überlappende Auf-
lagefläche aufweist, welche auf dem ersten Teilbe-
reich aufliegt, das Abdeckblech (10) ist schwimmend
gelagert und entsprechend angeordnete Anschläge
(11) stellen sicher, dass das Abdeckblech (5) stets
eine überlappende Auflagefläche (4a) über einen
gesamten Umfang der Ausnehmung (5) aufweist,
wobei die Ausnehmung (5) eine projizierte Fläche
von zumindest 10% einer projizierten Bodenfläche
aufweist.

2. Schmelzgefäß (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausnehmung zumindest
die Größe hat, welche jener projizierten Fläche ent-
spricht, welche eine der Ausnehmung zugewandte
Fläche einer darunter anordenbaren Elektromagne-
tische Rühreinrichtung aufweist.

3. Schmelzgefäß (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Teilbereich zumin-
dest eine Breite (B) über den gesamten Umfang von
zumindest 500mm aufweist.

4. Schmelzgefäß (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anschläge die Seitenwand
des Schmelzgefäßes, angeschweißte Anschläge
(11) am Abdeckblech, eine Stufe im
Schmelzgefäßboden (4) und/oder angeschweißte
Anschläge (11) am Schmelzgefäßboden (4) sind.

5. Schmelzgefäß (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Abdeckblech aus einem
austenitischem Edelstahl gefertigt ist.

6. Schmelzgefäß (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Bereich einer Abstichöff-
nung, keine Überlappung mit der Abstichöffnung
aufweist, bevorzugt mindestens ein Abstand von
50mm zur Abstichöffnung, besonders bevorzugt ei-
nen Abstand von 100mm aufweist.

7. Schmelzgefäß (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Abdeckblech (5) an seiner
Unterseite Versteifungsbleche aufweist, welche
durch die Ausnehmung (5) hindurchragen.

8. Schmelzgefäß (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Abdeckblech (5) bogenför-
mig, kugelsegmentförmig oder gebogen ausgeführt
ist.

9. Schmelzgefäß (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schmelzgefäß (1) auf dem
Abdeckblech (5) und dem ersten Teilbereich des
Schmelzgefäßbodens (4) eine Feuerfest Ausmaue-
rung aufweist und die Seitenwand (3) ebenfalls eine
Feuerfest Ausmauerung aufweist.

10. Elektrolichtbogenofen umfassend ein Schmelzge-
fäß nach Anspruch 1 - 7 und eine an der Unterseite
im zweiten Teilbereich des Schmelzgefäßes (1) an-
geordnete Elektromagnetische Rühreinrichtung
(20).
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